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Vorrücken Oer Reichswehr
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Las Slichnzgrl der Reallioa .
Nvch den uns torlicßmiert Meldungen , bi - e durch die

don der N- Cssierung und der bürgerliclxn Presse verbreiteten

Sfachridjfen bestätigt werden , ist es nun klar , daß von der

Reichswehr die Bielefelder Abmachungen
nicht innegehalten worden sind . In den in Biels -

�
seid vereinborten Bedingungen wird voobsholtlos fest -
�gestellt , daß keime Neichswehrtruppen in das Jnbustriegebiet
eimnaD schieren sollen . Nachträglich wird nun behauptet ,

daß die Negievungsvertvetcr in Münster sich vorbehal -
ten hätten , in gewissen Orten , wie Duisburg u - nd Mül -

heim , wo die Zustände unhalbbar geworden seien , Truppen
einrücken m llassen . Selbst wenn diese „ Vorbehalte " von

den Arbeitervertrvtcrn anerkannt worden wärm , so muß

festgestellt » Verden , daß die Reichswehr weit darüber hrncrus

sich Handlungsfreiheit verschafft habe . Da aber von den

Arbeitervertretungen nichts darüber gesagt wird , daß ihnen
solche „ Vorbehalte " der Regierungsvertreter in Münster
bekannt seien , so muß man annehmen , daß es sich hier um

ähnliche AuSführungSbe st immun gen handelt .
wie sie Gsneral Wotter zu dem ersten Ultimatum der Re -
gierung verfaßt hat und die so ungeheure Erregung in ganz
RHeinland - Mestfalen hervorgerufen haben .

Es muß weiter festgestellt werden , daß die Reichswehr -
truppen die Ausführung der Bieleselder Ab -

inachungen geradezu verhindern . Wir haben

schon berichtet , daß dieRückzmgsstraßen der be¬

waffneten Arbeiter mitSperrfeuer belegt worden

find , das auch von der nicht beteiligten Bevölkerung zahl ,
tose Opfer erfordert hat . Darüber hinaus sind die Truppen
den abziehenden Arbeitern gefolgt und haben sie in zahl -
losen Fällen angegriffen , so daß diese geradezu gezwungen
waren , sich znr Wehr zu setzen . Inzwischen ist allerdings
durch das Eingreifen des Reichskommissars Severing das
Sperrfeuer eingestellt worden . Aber das Vorrücken der

Reichswehr beschränkt sich jetzt nicht nur auf die in den an -
geblichen „ Vorbehalten " angegebenen Orte , sondern es hat
sich zu einer „ Polizeiaktion " entwickelt , die sich gegen
das ganze rheinisch - westfälische Industriegebiet und sogar
! gegen das Bergische Land richtet .

Dort , in Hagen , in Elberfeld , in Remscheid , in den zahl -
spfen andevcn Orten dieses Industriegebietes , herrscht voll -
kommene Ruhe und Ordnung . Selbst der Hagener Bür -

germeister C u n o, ein unzweifelhafter Demokrat , hat der

Regierung telegvaphisch mitgeteilt , daß jedes Einschreiten
der Reichswehr zu unabsehbaren Folgen führen müsse . Er

hat überdies unsere Mitteilungen bestätigt , daß die Ar -

Täterschaft des Bergi schein Landes bereit sei , gegen die im -

ruhigen Gebiet « zu marschieren und dort die Ordnung her -

zustellen . Alles das ist nickst berücksichtigt worden , so scheint
nach den neuesten Meldungen , daß auch das Bergische Land

in den Bereich der „ Polizeiaktion " einbezogen werden solle .
Wenn das zutrifft , so muß gesagt werden , daß man damit

der Reichswchr Vollmacht zu einem Rachefeldzug aus -

stellen würde . Denn es ist bekannt , daß den reaktionären

Freikorps Lichtschlag rmd Lützow , die sich offen auf die Seite

der Kapp- Putschisten gestellt hatten , von den Arbeitern des

Bergischen Landes vernichtende Niederlagen bereitet wor -
den sind . Will man die Bergischen Arbeiter für ihr eckt -

Wossenes Eintreten für die Republik dadurch bestrafen , daß
man sie der Rache der Reichswehr Watterscher Färbung aus -
liefert ?

Das Gefährliche der augenblicklichen Situation über -
Haupt ist , daß die Regiening allen reaktionären Elementen
die Mögltichkeit gibt , die für die Republik ihr Leben ein -

setzenden Arbeiter mit wirklichen Plünderern und undiszi -
plinierten Banden aus eine Stufe zu stellen . Sie verlangen
von der Regierung , daß nicht nur gegen diese , sich jeder

Kontrolle entziehenden . Leute vorgegangen wird , sondern

gegen alle Arbeiter überhaupt . Nun haben sie das Stich -
wort gesunden , nach dem sie seit der feigen Flucht der

ihnen so sympathischen Kapp- Rebellcn lechzen . Nun glauben

sie . daß der Zeitpunkt gekommen sei , an dem sie zum

Kampfe „ gegen den Volschewismu s " , worunter

sie die ganze Arbeiterbewegung verstehen , ausrufen können .

Die Negierung hat in ihrer neuesten Kundgebung mit er -

freulicher Entschiedenheit erklärt , daß sie sich zu einem

Kampfe „ gegen dm Bolschewismus " nicht drängen lassen
ÄSf&fe fifii nunmehr Pflicht , . dafür zu sorgen » daß

Eine Kirndzebksg der Legierung .
Brriin , g. April . ( AmÜich . s

Einige Zeitungen versuchen den Eindruck zu erwecken , die

Neichsregierung habe die Oeffentlichkeit über die Ereig -

nisse im Nuhrgebiet nicht ausreichend oder gar falsch unter -

richtet . Demgegenüber ist festzustellen , daß die zuständigen
Stellen der Reichsregierung die Oeffentlichkeit über die Eniwick -

lung im gefährdeten Gebiet dauernd auf dem Lausenden ge -

halten haben . Täglich sind die einlaufenden Nachrichten der

Presse zugeleitet worden . Um nur e i n i g e B e i s p i e l e zu
nennen , fei verwiesen aus die auch durch W. T. B. erfolgte Ver -

öfsentlichung des Notschreies aus Duisburg vom
31. März . Gleichfalls am 31. März wurde aus Münster über
die Sprengung der Brück « bei Dorsten und über die
dem ReichSlommissar Severing zugegangenen Hilferufe n»ch
Truppen berichtet . AuZ Mülheim wurde die Nachricht von der

Erpressung von 350 000 M. durch die dortigen roten Truppen
gegeben , und aus Essen die Feststellung veröffentlicht , daß die

roten Führer die Massen nicht mehr in den Händen haben . Auch
weitere Erpressungen und Gewalttaten aller Art wurden nit »

geteilt . Eine am
' 81. März veröffentlichte Zusammenst : llun >j

schloß mit den Worten : » Die Lage muß als sehr ernst anze ' ehcn
werden . " Auch die Hilferufe des Gewerkvereins christlicher Berg -
arbeiter und anderer Körperschaften sind der Oeffentlichkeit zu -
geleitet worden . Diese war also in vollem Umfange über die

Lage unterrichtet .
Eine ? allerdings hat die Neichsregierung nicht getan ; sie hat

sich auch durch alle diese schlechten Nachrichten nicht , wie dies ver -

sucht worden ist , dazu drängen lassen , eine bolschewistische Kata -

strophe anzukündigen . Sie hat demgemäß gehandelt . Sie ivar sich

stets bewußt , daß nur auf dem Verhandlungswege dir durch das

Kapp - Berbrcchen veranlasite , der Sicherung der Verfassung gel -

trade , durchaus legal begonnene Bewegung beigelegt werden

konnte . Hierfür sind die dem Minister Severing erreillem Vollmach -
ten kennzeichnend . Erst als im Werlaus der Bewegung wilde , kei¬

ner politischen Partei angehörenden Banden auftraten und ihr

Unwesen täglich steigerten , hat die Regierung die gebotenen Maß -
nahmen angeordnet . Auch über alle diese Erwägungen und Eni -

scheidu - ngem wurde die Oeffentliichkeit dauernd auf dem Laufen -
den gehalten . Ebenso erfolgt jetzt Berichterstattuun über die Poll -
zeiaktlon gegen da » allerdings zu einer schweren Gefahr gewor -
dene und im besonderen unser Wirtschaftsleben lähmende Ban -

denw . iwosen im Industriegebiet . Eine politische , den Bestand der

Republik und des deutschen Volkes bedrohende Bewegung aber ist
dort nicht mehr vorhanden .

Die Lage lm bergkschen Land .

Eigener Drahtbericht der „ Freiheit .

H - gen , Z. April .
? » Hagen befürchtet ma » jeden Augenblick de » Einmarsch

derReichswehrtrnppen » die entgegen de » Ab .

machungen von Münster erfolgen würden , da ssch die Ar -

bciterorganisationcn in Hagen strikte nach diesen Abmachungen

gerichtet und nach ihnen gehandelt haben . Die Abgabe der Waffe »
ist prompt durchgeführt worden - Dortmund ist bereit »

vo „ Reichs wo hrtruppe » eingeschlossen . Biele una

sercr Dortmunder Parteigenossen sind nach Hagen geflüchtet .

Die Darchsiihrung der . . VolizeiaMon".
Berlin , 3. April .

Offiziös tv-ickd gemeldet : Nach eingelaufenen Nachrichte »
werden in Bochum , Laucnburg , Hciligcnhnus und anderen der -

fischen Orten , die Waiffen abgcgelben . Tortmund verweigert
immer noch die Wafienäbgabe , anscheinend liegt dies daran ,
daß dem kommunistischen . Führer Dteinberg die Massen völlig
aus der Hand geglitten find . Heute morgen erhielten die Tr,u . p-
Pen den Befohl zum Vorrücken . Der östliche linke Flügel steht
bei Karnap , der westliche bei Duisburg , dessen Besetzung trnrch
die Reichswehr heut abend beendet fern dürfte . In Reitling -

hausen ist das einrückende Militär von der BevÄWeru . ng mit Jrtbel

empfangen worden . Heute wird Recklinghawsen von der Reich ? »

wehr nach Waffen abyefucht . Vom der BepiMerung Reckling -

hauiseuS , die 62 0C0 Seelen zählt , waren nur 200 den roten

Banden angegliedert . Bei Essen und in der Umgebung von

Essen wird durch die flüchtenden Bauden großer Terror auSjge -
übt . Di « Beamten sind nicht in der Lage , auf den Bergwerken
die NotstcnrdSarlbeiten auSzulsiülhren . Das Essener Arbeitsamt !
und di « öffentlichen Kasseu wurden gestürmt , Poch hielten die

Treisors den Angriffen stand . In den �u�viareug�eschätsten er »
scheinen Lenke mit MiSweitsen aller Art . entnehmen Schuhe uivs

behaupten , die Stadtverwaltung löse dlief « AuStveijse «in . In
Mülheim sind 500 000 Mark von der Etadflasse erpreßt worden ,
ängetblich zur Löhnung der Reichsivechr truppen . Auis der Zeche
Wiese ist eine , größere Menge Dynamit entmomtmen worden .
Die Reichswehr hat Oberhausen befetzt , der VollgygSrat ist ge¬
flohen . Aus Karnap sind die roten Truppen hinter den Rheim —

Herne - Kanal zurückgegangen . In Düsseldorf beifürchtet man
Terror durch zurückAutende rote Banden . Fn Bochum ist die

Lage ruhig . Dort gctht -diic Waffe natbgaibe bor sich . Plüvderun -

gen sind bisher nicht vorgekamme « . GS herrscht große Lebens -

mittöllknappheit . An rationierten LelbenSuwttÄn sind in dieser
Woche 2 Pfd . Brot und 4 Pfd . KartolKoln verteilt worden . Be -

sonders knapp ist die Milchsriswhr .

Di « Reich swchr in Duisburg .

Düsseldorf , 3. April fW. T. ®. )
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , sind die ReichZa

Wehrtruppen heute nachmittag vor drei Uhr in Duisburg

eingerückt . Die Düsseldorfer Sicherheiiswehr fängt hie zurück -
flutenden roten Truppen außerhalb der Stadtgrenze an den Zu -
fahrtsstraßen ans und veranlaßt ihr « Umleitung ohne Berührung
der Stadt .

( Siehe auch Seite 2. )

die „Polizeiaktion " sich wirklich nur gegen di « jeder organi -
satorischen Ordnung entzichendcn Banden richtet und sich
nicht zu einer Schreckensherrschaft der Reichs -
wehr gegen . d i « Arbeiterschaft auswächst .

Die alldeutschen Blätter nehmen , wie gesagt , die Ge -

legenheit wahr , zum Kampf „ gegen den Bolschewismus "
aufzurufen . Die „ Deutsche Zeitung " ist ganz entzückt
darüber , daß die Reichswehr ins Ruhrrevier einmarschiert ;
sie beschwert sich nur darüber , daß der Reichskanzler sich
auch jetzt , noch nickst dazu entschließen könne , „wirklich
energisch durchzugreifen " . Das Blatt schreibt ; „Nicht
etwa der Militärbefehlshaber soll über die von ihni als

notwendig erachteten Maßnahmen selbständig entscheiden ,
sondern er ist an die Anordnungen gebunden , die ihm der

Reichskommissar . � der Mehrheitssozialist Severing , erteilt . "

Aus dieser Aeußerung erkennt man deutlich , welche Ab -

sichten die Alldeutschen , die KapP ' Freunde . mit der bolsche -

wistischen Hetze verbinden . Sie wünschen die Aufrichtung
einer Militärdiktatur und die völlige Abdankung der

Zivilgewalt . Es verlangt sie nach der Wiederholung deS

ungarischen Beispieles in Teutschland , es gelüstet sie danach .
! die Arbeiterschaft der ungezügelten Wut einer Militärherr .
' . schaft nuszuliesern .

Die „ Deutsche Tageszeitung " , deren reaktionäre Ge -

jinyWg Ms Ker - . Deutzen ZMuna " PWMlich nsch

trifft , kn' üpft daran die obligate Jtidenhetze . Sie behauptet ,
der Reichskanzler habe mitgeteilt , daß sich unter den Auf -
ständischen im Ruhr gebiet zahlreiche russische Bolschewistött
befänden . Das ist eine offenbare Unwahrheit . Nicht der

Reichskanzler , wohl aber ein anderer Regierungsvertreter
hatte mitgeteilt , daß sich unter den unruhigen Elementen !

zahlreiche Leute befänden , die schon vor . vielen Jahren in

das Gebiet eingewandert sind . Es handelt sich hierbei , wie

wir hinzufügen wollen , um solche Arbeiter , die vom Zechen -
kapital jahraus , jahrein aus de » rückständigsten Gegenden

herbeigeholt worden sind , weil sie sich anfänglich williger
ausbeuten ließen als die beimische Bevölkerung . Es ist
. nicht verwunderlich , daß gerade diese Aroeiter sich jetzt sv

schwer der von den Organisationen vorgöschri ?venen Disz�
plin fügen wollen .

Wenn die „ Deutsche Tageszeitung " außerdem behaup -
tet , daß die Organisatoren des roten Schreckens im Ruhr -
revier vielsachJu den seien , so braucht man nur daran

zu erinnern , welche Rolle die getauften Juden Grabowsfy
und Lincoln - Trabi tsch in den Tagen des Kapp - Putsches ge¬
spielt haben . Man sieht , baß die „ Deutsche Tageszeitung " ,
deren Freunde sich dieser Leute bedient haben , alle Ursache
hat , sich über die angebliche Teilnahme von Juden an den

Vorgängen im Rrchrrevier zu entrüsten !
«c V



ZW AHennAZWum .
R. B, Der NeichZkanzler Sötiin « wntwt - ttt noch Immer

tie auswärtigm Angelegenheiten im Nelvnanit . Für den
Fall seiner Behinderung hat er den Unserfkratäfcfretcr
v. Daniel mit seiner Stellvertretung detraut , und da er
gerade in diesen Dagern durch die Beschäftigung mit den

innerpolitischen Fragen fehr starr in Anspruch genommen
«sein wird , ist Herr v. Haniel . ein Diplomat ans der wrl -

helminischen Aera , der eigentticlie Leiter des Auswärtigen
Amtes .

In seiner Antrittsrede hat der Reichskanzler eine
Mielle Beendigung die ' es Provisoriums in Aussicht gestellt .
ES solle binnen kurzer Frist ein Minister des Auswärtigen
ernannt werden . Aber es sieht fast so aus , als ob der Re¬

gierung die Wohl nicht ganz leicht falle . In den Tagen
der KabinettÄbildlmg wurden drei Personen als Kandidaten
für den Posten bezeichnet : der Rechissozialist Lands -
b e r g, der zur Zeit als Geschäftsträger in Brüssel wirkt , der
frühere Minister Graf von Brockdorff . Rantzau
und der ehemalige deutsche Botschafter in Washington Graf
B e r n st o r f f. Ofsvnbar ist man mit keinem von den
Dreien zu einer Verständigung gelangt , und ' das wäre wirk -

ilich wicht zu bedauern . Denn weder der nationalistische So -

tzialdemokrat noch die beißen Grafen sind die Männer , die
die Stunde erheischt . Bernstor ff würde vielleicht noch der

beste sein , denn er hat in kritischen Zeiten in Amerika icine

recht vernünftige Politik zu treiben versucht , und dah sie
fehl schlug , war nur der traurigen AAmngigteit Bethmann
Hollweg ? vo - n den Ludendorff und Konsorten zu vordanken .
Aber auch er ist mit dem alten ' System persönlich zn sehr
Vera nickt , um di « Kraft und Entschlossenheit zu sftiem
«Systemwechsel ausbringen zu können .

Die Leitung unserer auswärtigen Angelegen - heften
» mch in den Händen eines Politikers liegen , der die Fähig »
heit besitzt , mit dem Wust der Vergangenheft gründlich auf -
Kuräumen . Er darf weder durch venvandtschastliche Be¬
ziehungen . noch durch gesellschaftliche oder parteipolitische
Nückstchten in der Handhabung des eisernen VesenS
behindert fein , denn schon nach seinem Perso - nailbestande
gehört dieses Ministerium zu denjenigen Bchördon , crn
. bmen die Revolution am spurlosesten vorübergegangen ist .

In der Zentrale sitzen im wesentlichen die alten Ge -

jheirnräte . Auf den Missionen im Auslande wich Deutsch -
iiland zum guten Teil auch noch von den Diplomaten ver -

iireten , die früher der Monarchie gedient haben , und unter

chen neuan Leuten , die hier und dort eingesetzt worden sind' ,
jbesrnden sich nur verschwindend wenige , von denen sich sagen

jfiefee , dah sie « ine neue Zeit repräsentieren . Auch sie sind
außerdem umgeben und beraten von Sekretären

AttachßS , die in das frühere Regime hineinpassen mochten .
als Vertreter einer demokratischen Nepuvlik — vom Sozia -
ilis - muS gar nicht erst zu reden — ccher schlechterdings nicht in

Ffrqge komnren . Alle haben sich natürlich auf den Boden

/der Tatsachen gestellt , aber welche praktische Bedeutung
«dieser Akt besitzt , wissen wir . Sie passen sich genau , wie
die Offiziere , der Konjunktur an und warten nur auf den
ßlugenblick , in dem der Boden der Tatsachen sich wieder ge -
hindert hat . Sie mögen klüger sein als die Militärs wnb

Isich vor dem Glauben hüten , mit ein vaar Geschützen die

Staatsform umwälzen zu können . Aber ihre Klugheit
»nacht sie « um so gefährlicher .

DaM kornnft , daß daS AuSwärfige Amt die Möglichkeit
besitzt , die Republik nicht nur im Innern , f o n d e r n a u ch
lim Auslände aufs schwerste zu gefährde . n .
! Es kann unseren politischen und wirtschaftlichen Kredit aufS

( schwerste erschüttern . Es kann daS Land in die Verhängnis -
vollsten und folgenschwersten Situationen bringen .

Wir haben in den letzten Tagen wieder ein Beispiel er -
lebt - Roch ist es nicht aufgehellt , was Herr Müller in der

Nationalversamnilung zu der Behauptung bestimmt hat ,
Frankreich sei mit dem Einmarsch von Reichswehrtruppen
in die neutrale Zone einverstanden . Wer es besteht de ?

starke Verdacht , daß der Kanzler durch irgendeine Stelle

unseres auswärtigen Dienstes irregeführt worden ist . Roch

! den vorliegenden Meldungen der französischen Presse hat

die Poriser Regierung Deutschland nicht im Zweifel dar -

über gelassen , daß sie die Erlaubnis nur um den Preis der

Besetzung von Frankfurt , Darmsrädt und Hombung ge¬

währe . Es ist ein Rätsel , wie der Reichskanzler zu einer

anderen Auffassung kommen konnte , und solange unS keine

andere einwandfreie Erklärung gegeben wird , müssen wir

annehmen , daß auch hier unsere Diplomatie entweder wie -

her vollständig versagt oder mit bewußter Wsicht salsche
Rachrirywn in die Welt gesetzt hat .

Nach den Erfahrungen , die wir seit der Revolution

gemacht hoben , sind ihr solche Streiche ohne weiteres zuzu

trauen . Wir brauchen nur cm die r u s s i s ch e Politik
deS Auswärtigen Amtes zu denken . Während die Regie -

rung sich nach ihren amtlichen Auskünften im wesentlichen
passiv verhielt , wurden vom Auhenministerium , d. h. von

einem Teil seiner Beamten , Fäden zu den Hintermännern
Koiltschaks und Denikrns geknüpft . Tatendurstige Offiziere . ,
die sich im Kampf gegen den Bolschewismus Lorbeeren

holen wollten , standen in Verbindung mit adligen Diplo -
maten , die daran arbeiteten , ihre Abenteuerlust mit der

Staatsoutorität zu decken . In anderen Abteilungen des

AußenministcriumS wurde das russische Problem wieder

anderS behandelt , und iil >er dem allen stand unbefangen
und manne lhaft unterrichtet der sozialdemokratische Mi -

nistcr Müller .

Seine rechte Hand war und ist der Geheime Le -

gationsrat S ch ü l e r . Er hat die eigentfiche Macht

in der Hand , denn er ist der Personalreferent . Sein Wille

ist ausschlagacbend für die Besetzung aller Posten . Er ver¬

sichert von sich , daß er kein Politiker , sondern ein Beamter

sei , ober er wallet seines Llnftes jedenfalls so, als ob sich

mit dem November 1913 nicht das Geringste geändert habe .

Dieselben Namen , die unter Wilhelm lft im Auswärtigen
Amt und in den Gefandtschäfien glänzten , geben dem Dienst

im wesentlichen auch heute noch da � Gepräge . Das Ausland

fragt sich kopfichüt ' tzlnd , wo denn der neue Geist zu finden

sei . Es stellt allen halben die allen Familien und die alten

Kosten . Es bat den Baron von Lersner in Paris

erlebt , und es muß fcstslellcn , daß man in Berlin auch ans

irni tragikoiniischen Auftreten die ' es WahrerS der natioiMen

Ehre noch immer nichts gelernt bat .

Geschäftsträger in Rom von der iiafiens ' chen Regierung ab - f
gelehnt worden ist , hat Herr Schüler jetzt den Geheimrat >Gnr Äie 8!
Zahn zum Vertreter Deutschlands auserfohen . Wer ist
Herr Zahn ? — Er ist im Auswärtigen Amt der Ver -

tra - uensmaun des — Grasen Reventlow . In einem Staat mit
einer deniokratischen Regierung und mit einer im össcnl -
l ich " n Leben und im Parlament sehr starken Sazialdemo -
kratie soll also de ? politische Freund eines der rabiatesten

Nationalistenhäuptlinge gesandt werden . Wir haben Grund

zu bezweifeln , daß er in Rom willkommen sein wird . Zlber

fll ) on der Versuch , sich durch , einen solchen Mann vertreten

zu tasten , spricht Bände . So will die heut ' che Republik Ver -

trauen im Ausland erwerben , so will sie die ihr so dringend
notwendigen wirtschaftlichen Beziehungen wieder an¬

knüpfen !

Es ist hohe Zeit , daß sich die Oefsentlichkeit und nicht

zuletzr die deutsche Arbeilerschast mit dielen Dingen ein -

gehender beschäftigt als bisher . Tie Rcsorm der Verwal

tung , von der die Bedingungen des EewertschaftsbundeS

sprechen , darf sich nick : ans die Anaelegenbeiten der Mini

störten des Innern beschränken . Wir müssen uns klar dar

über sein , daß das Außernninisterium heute eins der bedenk

lichsten Nester der Reaktion und Gegenrevolution bildet ,
und daß der Augiasstall ungesäumt ausgemistet werden

muß . wenn wir die Babn für eine den Masten des Volkes
dienende Politik freibekommen wollen .

Die DerhMdiuiizea
wegen der denlschen Zone .

Die onitlichen deutschen Tarstellungen über die Be -

mf' chungcn , vre Zustimmung der sra - nzösischen lllegierung zu

einem Einmarsch von Reichswehrtruppen in

die neutrale Zone zu erhalten , sind lückenhaft und

lviderspruchsvoll . Wir geben deshalb nach dein Pariser

t,T e m p ä " vom 31 . März die hanvtiöchlichsien Daten

wieder und erwarten , daß sich die deutsche Neg,chrung bald

Vcchc eindeutig zu der Angelegenheit äußert .
Wie das sranzösiiche Blatt mitteilt , haben sich schon

Kapp und L ü t t w i tz cm den General N o l l e t , als Vor -

sitzenlden bor interalliierten KontrolKomuni - ssion gewandt .
um die Erlaubnis zu erhalten , die Reichswehrtruppen im

jtfuhrrevier über das durch di « Note vom 8. Anguft 1919 zu -
gestandeine Maß hinaus zu echötien . Dem Anjuckien wurde

keine Folge gegeben , da der General die Meutereretigue
als Regierung nicht onerkaimte .

Am 17 . März wurde daS Ersuchen dann durch die R « -

gi erring Bauer wiederholt , und das verdient bejon -

derS festgehalten zu werden . Das verflossene Kabinett war

cnvschlossen , gegen die Arbeiter , die die Neidellen vertrieben

hatten , mit militärischer Geioalt vorzugehen , obwohl damals

von Uebergriffein . chewaffneter Bianden " nicht die Rede fein
konnte . Bauer verlangte die Genehmigung zur Entsendung
von 6 Botmllonen Infanterie , 2 cSchtvad tonen und 3 Bat¬

terien .

Sechs Tage später , am 23 . Mäy , traf in Paris ein

desiftcher Oftizier , Herr v. Michaelis , ein , dessen For -
derurngen die vom 17 . Mörz beträchtlich übertrasen . Er

perlangte die EinmarlckVemechinigung für 48 Batail¬

lon « Infanterie , 17 Schwadronen Kaval¬

lerie und 40Batterien .

Zu diesem Zeitpunkt waren die Bedingungen der or -

gamsierten Arbeiter für den Abbruch des Generalstreiks be -

soeits von der Regierung und den Mehrheitspcuvteien ange -

nommen tvordsn . Trotzdem wurden , nach den von
�

dem

Herrn v. Michaelis vorgetragenen Ziffern die Dorbereitun -

gen für einen großangelegtenFeldzug getroffen .
Die Frage muß beantwortet werden , . in wessen

Auftrag der Offizier gehandelt hat . War

ervonderBerlinerRegierungautorisiert
oder sprach « r etwa im Namen de » Gene -

r als von Wa tt e r ?
Das frv -nzösisckie Kabinett fetzte sich jedenfalls mit

seinen Alliierten in Verbindung und stellte sich in diesen
Besprechungen auf den Standpunkt , daß Frankreich den

Einmarsch nur bann genchmigen werbe , wenn es glleichtzeitig
eine Reihe rechtsrheinischer Plätze bis zur Zurücknahme der

Reichswehr besetzen könne . Heber diesen Punkt wurde kein

Einvernehmen unter den Verbündeten erzielt , und deshalb
wurde Teutschland die Genehmigung nicht erteilt .

Die deutsche Regierung fetzte aber ihre Bemühungen
fort , und am 26 . März ertschion ilhr Geschäftsträger Herr
Mayer beim Generatfäkretär bes Ministeriums des Aus¬

wärtigen , um aufs neue die Erlaubnis zur Enftenduna von

Truppen in das Rrchrrevier zu erbitten . Die französische
Regierung teilte «fern nun ihre Bedingungen mit . Sie
müsse Sichevheiten haben , und diese Sicherheiten beständen
inbec Besetzung von Frankfurt , Darm st a dt ,
H a n a u � n d H o m b n r g. Die Bejätzungstruippen müß -
ten ebenso stark sein wie die Formationen , die Deufichland
in ldie neutrale Zone entsende - , sie würben zurückgezogen ,
sobald die Reichswehr wieder abgerückt fei . Am Mend des
29 . Marz teilte dann der beiiftche Geschäftsträger im Auf -
trag der neuen Regierung Müller Herrn Millerand mit ,

daß Deutschland die fronzösifchen Bebin -

gungen nichtonnelhmen könne .

Bekanntlich liat dann am 3g . März her Reichskanzler in

der NafionälverfanAung versichert , daß Frankreich nicht län »

ger aus seinen Bedingungen bestelle . Von einem solchen
Rückzug berichtet der „ Temps " vom 31 . März nichts . Er

stellt es im Gegenteil so dar , als oib die fmwzöstsche Regie -
nrng von dem Einmarsch deutscher Truppen sine Stärkung
des ■bciitichen Militarismus dvsürchte und deshM kein

Interesse daran ' habe, ihn irgendwie zu erleichtern . „ Ohne
uns irgendwie in die inneren Angelegenheiten Deutschlands
einmischen zu vollen " , so schreibt das Matt , „ genügt es unS .
die deutschen Zeitnngan zu lesen , rem feststellen zu können ,
daß die Berliner Regierung k e i n e r h o l s ch e w > st i f ch e n
Gesa h r . wohl aber einer e r n e u t e n O r f e n f i v e d e s
M i l i t ä r s ausgesetzt ist . - Wir würden glauben , nicht nur
die Jnteiessen unsrer Zukunft , fondern das Interesse Euro -
Pas und des Friedens zu verraten , wenn wir uns nicht ent -
schlössen , uns alledem zu widersetzen , was in Teuftchland die
Gefahr einer Wisderaufrichtung der v e r f l n ch t e n Herr -
schast des p r e u ß i ' ch e n Militarismus in sich
birgt . Indem wir . die Entsendung einer Armee wider die
Ruhrarbeiter dudurch aufhalten , daß wir Pfänder für ihren
Wiedeesdzug aus der onimititarisierten Zone fordern , ver

Wie gesagt : eS ist dringend notwendtg , daß Der W
i .

: g der VerchanÄungen in Frankreich unverzüglich eiet/ !
restlose Aüjikiärung gegiöcn wird . : . .

# Die <B<

Poris , 8. «xril . llcmentcn

Die Pariser Margenpresse besck�ftigt sich m,j rem Einsenden adl

marsch der klein - , n deutschen Truppenabteilu Nsiätwltz - Pu
in die b0 - K ' ilomster - Zone . a llgemein ist die St n

der Morgenpresse ablehnend . Besonders klar darüber

sich der „ Malin " , welcher schreibt : Ein französi ' «l >er Militär , t « ,5n a '

sich augenblicklich bei Torimuwd befindet , schreibt , er holte ddbw ' su der

Eingleisen d. r Reich kivthr für unumgänglich not�l izlerr ab

wendig , auch wenn die Kohlenbergwerke zerstört wü den , deiiinfürzt hali

es fei im- w. cr noch besser , reguläre Truppen zum Gegner ztsrsuchten .
haben , a! S eine Rote Armee . „ Matin - ' glaubt aber . eS sei dessed' o r ch e r ,

nichlZ zu unlernehmen , d . nn , sagt cr , selbst wenn wir als Bl �ill , daß

eanlie Frankfurt , Darmstadt . Homburg und Hanau be' ctzen , Legierung l

wird - mmer die Talsache bestehen bleiben , dag der deutsche Musgesto

neralstab daz Kchlenbecken der Ruhr mililärisch besetzt hält uißdernahm d

unS B dingungcn stellen könnte . Und daS in einem AugcubtztsrlS. T: aa

wo wir allein , getrennt von unseren Verbündeten , vorgehck - r Regier ?

würden . ? ctfc " dar
L�cr in AI

ZoüdMLlzerllam�g der AugsbK ? er Ar�eikM�bei�
T. U AusIburg , 3. April , ter pfljchlg

Die Sertrettr der hiesigen M e h r h e itS s » z i a l i si cßijhrern al
haben zusammen mit den Unabhängigen und den G?wcck�ch „ i
schaftcu einen Vcschluh gefc »», in dem eS heißt : Wir ertwecher Regier !
anz mit der Arbeiterschaft de » rheinisch . wcst '

fälischen Industriegebiete ! solidarisch und

langen außerdem » die sofortige Zurückziehung der in dal Jndos�,, . j - �
striegebiet eingerückten Reichs , vehrtruppcn in ihre Etandoitk�� gesetzt .
Weiter erklären wir unS mit allen zn Gebote stehenden Mittest� ; � g,
für die Erfüllung dieser Forderungen einzutreten . »- tarinc - Dr

Sie Lcweglluz Im Vog' land . WZ «
Berlin » 3. April .

Der Telegraphen - Unlon wird auS Chemnitz gemeldet : !

In der Vollversammlung der Betriebsräte erstattete dts

Kommunist Guhnsch Bericht über ' die Verhandlungen dst

Chemnitzer Abordnung mit der Regierung in TreSdcn . Äjlen , denn sl
nisterpräsiaent Gradnauer hat danach auf die ForverMlch mit de »
einer Amnestie erklärt , daß die in Haft genommenen Perjon«�, x u
selbst ein Gnadengesuch einreichen oder seilen » der

ein « Liste aller in Betracht komm - nden Personen dem Z' üift
minister eingereicht werden solle . DaS Dreiben deS Abenteureli,
H ö i z wurde von den Mitgliedern der Avordnung
weg ? gebilligt . Di « Regierung macht « den Vorschlag ,
durch Vermittelung der Parteien zu bewegen , daß er sH
freiwillig stell « . Der Ministerpräsident gab hierbei

Zusage , vorderhand keine Truppen nach dem Bogtlande abgebe

zu lassen , infolgedessen könne Chemnitz al » Stützpunkt einer nis

litäri sehen Operation nicht in Frage kommen . Die Eniwass - run !
der NeichSwehr und der Zeitsrerwilligen ist nach Ansicht jjl.
Ministerpräsidenten Angelegenheit der ReichSregierung . T�gesündig
Reichswehr soll durch besonnene Elemente au » der Arbeiteftcha�e. n. Der

ergänzt und in die Einwohnerwehren sollen wirtlich zuverlmsifl�eigen de- n
und brauchbare Leute auS der Arbeiterschaft aufgenommen wc « n » te brat
den . Ministe rprästdent Gradnauer erNärte weiterhin , datz M

Erlaß deS Ministers Heidt über die Wafienabgäbe Lver pof

Ziel hin - auSgeschossen und falsch verstanden worden >?-

Di « Kontrolle bei der Waffenabgabe soll den Arbeite

töten , die Führung Reichswehroffizieren übel' , , g �
tmgen werden . Weiter teilte der Ministerpräsident mit , doi� gn((a' j
wegen Umbildung der fächfischen Regierung Verhandlungi "

schweben ; doch ist nach Anficht deS Ministerpräsidenien dil

weitere Mitarbeit der Demokraten in der Regierung wünschend
wert .

In einer besonderen Konferenz mit tem Minister Held '
wurde vereinbart , daß der Chemnitzer LollzugSrat mit d: ck

AklionSauSichutz /im Vogtland Fühlung nehmen soll , um bc4
Treiben Hölz ' ein schnelle » Ende zu bereiten . Truppenverschic
Hungen sollen zu diesem Zwecke nicht vorgenommen werden .

Die Versammlung der Betriebsräte nehm hierauf ein « E

schlleßung an , in welcher die Aussetzung einer Prämie von 80( 100
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Mark auf Hölz aufS schärfste verurteilt und von tyCf..n. C

Regierung Vorkehrungen gefordert werden , die der ArbeiterschasmU��� .
die Gewißheit geben , daß sie

i>rl,er : loroorn , o. e ocr rirociieriozu ! ' . V r
nicht erneut den Mörderbanden demO „si in

Wieder nur ein Beispiel : Nachdem der frühere Ge - teivigen wir die FreAeir des «uftchen PMG MichMjzi Aber schließlich M | | s ßöllkopuneu Tr' t ' fciii '

uf Gtunl

er. worder
iber diese

leichSprös
e ist st<

Tieft

Gegenrevolution ausgeliefert wird . Weiter wird die foforli
Beurlaubung aller Offizilere der Reichswehr , die gegen die A

beiterjchaft vorgegangen sind , die sofortige Freilassung alle

politischen Gefangeiken und eine sofortig « RegierungSerkläruN !

verlangt , wonach kein Arbeiter , der in dem Bbwehrkampf grg
die Kapp - Rebellen gestanden hat , bestraft wird . Weiter verlauft

di « Entschließung die Bewaffnung der Arbeiteeschaft unter JiunHierc in i

trolle der Arbeiterräte und erklärt , in dem Augenblick , wo diftSie hensi

sächsische Regierung Reichswehrtruppen nach Chemnitz schickt , utMUljch ut
die Bewegung im Vogtlandr niederzuwerfen , mit den Mitteln deAnehr dah
Generalstreiks und des bewaffneten Aufstandes für daZ sächsischkilischwaih
Vogtland einzutreten >« ? Reick

Mäßige 5

Der

vranchi >

Kopenhagen » 8. April .

Die Situation hat sich verschärft . DaS Ministerium hatr ,

gestern erNärt » es sei bereit » die beiden Kammern des RrichStagö�ft
einzuberufen » wenn die Sozialdeinokrateu den Generalstreik biUs - . �
nach den Wahlen »erfchieben . Einem Mißtrauensvotum �

Die polilische Krise in ISnemark .

FolkethingS werde eS sich nicht beugen . „ Politiken " «>�. >. ,s <

» . Sozialdemokraten " betrachten diese Erkkärnng als A b l e h n u n S , �
iaii um

der Bedingungen , welche die Sozialdemokraten als Ab
�

bruch des Generalstreiks gestellt haben . Die Verhandlungen gelte
als gesprengt .

Ter vi e n r r a l st r r l k wird also , wenn nicht noch in letzte »
'

Stunde eine Einigung erzielt werden sollte » planmäßil
durchgeführt werden . Post , Telegraph , Telephon und .

Eisenbahn stellten den Dienst Montag nacht ein . Heute morgen
irfl . fi ' U v e r

Ii reu sieh

i « Wer

JiSrfüete
. «�en Ire

erschien n » r „Politiken " , „ Sozialdeinokraten " und das syndita - t ,
listische „ Solidarität " . Die übrigen bürgerliche » vliitter 6cab ' ~' ; ' cn
sichtigen eine gemeinsame Ctreikzeitung mit Hilfe der »bcrcN ���it

D- uckereiangestellteu herauszugeben . Es ist gweifelhaftz »d

gelingen wird . ' tz �
- 1 ™»

Die Stimmung in der Stadt ist erregt . Nachmittags ut » .0,
B Uhr wn . de die Sperre nach dem Schloßplatz von der Meagc�/�s '

durchbrochen . Syndikalistische Redner hielten Ansprachen an da ' * j' ' F
Volk und große rote Fahnen wurden aufgepflanzt . Rufe

sticht baii
„ Nieder mit dem König ! Ez lebe die Republik ! " wurde » au



Säuberung der Aeichenzchr .
Die Säuberung der NeichAwchc von unzuverlässigen

klcmcntcn macht riesige Fortichritte - Als „ unzuverlässig "

„ � j gerben aber nicht die Truvvcnteile angesehen , die den

c i I u Mttwitz ' Putsch nutinaäücn , sondern jene , die dagegen

Sr llu�läung nahmen . Folgende Vorgänge in einzelnen

■x äug�ruppenteilen der Re. chsu >el ) r zeigen das deutlich :

litä : . d« •vsn A l t e n b u r g hotten die Unterosfizicr ? und Mann -

ijaltc ' drf�QHen der zweiten Abteilung de » LandcSjägerkorpS ihre

) n Def izit ' " abgcsey ! . weil diese die veriassuneemähig « Siegt - tung

icn , betf stützt hatten und die Tiktatur Lüttwih - Kapp zu protiamleren

egii'er ztsrsuchten . Dem AbteilungZführer , cfsizierstellvcrtre ' er

ei bessc »archer , wurde daraufhin von der Reichkwehrbrigad . ' HZ mit -

alS @» teilt , dah die zweite Abteilung wegen ihre ? Slutreten » für die

' eher . , » « Vierung Eber - NoSte aus dem Verband dcS LandeSjägertarps

tsche WuSgo flohen sei . Tie Staaisregi ' rung in Sachsen - ÄUeuburg

hgsj „Übernahm daraufhin die Löhnung und Verpslegung de « Truppen -

ugeubliä-ilö . ClaaiLrat Böhm « begab sich am Lü. März im Austrage

voraebet - r N. girruug nach Berlin , um bei den leitenden militärischen

Sellen

darauf hinzuwirken , dah die bersassungdtreuen Ltnd ' S»

gcr in Altenburg verbleibin . Major v. Stockhansen lieh
' r bei der Besprechung deutlich erlemien , dah das B rhaltrn
r Landesjäger höheren Ort » teine Anerkennung findet .
er pflichtg treue Truppenteil wird von den höheren militärischen

uhrern als eine Meuiererdande betrachtet und die Ber »

che. ihn aus Altenburg zu entfernen , werden trotz Einspruchs

r Negicrung fortgesetzt . �
" ' ■wc ll '

B�tz - ichucnd ist serner folgender Feil . Mannschaften und
und fc

Untcrojf iziere des Sleichswehc - Pionier - Batail -
i ? 3n5,Jon8 15 hatten während der Kapp - Episede ihr « Ossiziere gesan -

ttandor�� gesetzt , . rachdem diese versucht hatten , daS Bataillon zur Meu -
i Mittels���,j � hewegen� Da ! Bataillon wuvde darauf von Teilen der

�darine-Bngade angegriffen und e n t w a f f n ct . Die Unter -

zffiziere wurden in fchimpflicl ' - r Meise m i hih a n d e l t und
, b geführt . TaS Bataillon wurde noch Zossen geführt und

untersteht noch jetzt der - Führung der ölten Ossizlere .

April . Sieben der gefangenen . U. rterossiziere waren standrechtlich al »
meldet : Meuterer zu insgesamt bl Jahren Gefängnis verurteilt
tteie Stsrotbcn . Sie wurden nach S Tagen allerding » entlassen . Der

igen deMataillonSführer weigert sich, dle Unteroffiziere wieder einjnftcl «

pn. Wien , denn sie feien für ihn « rohdem Meuterer und müssen eigen «-
ordermTIch mit dem Tode bestraft werden . Die verhaftet gewe sc -
Perjonchirn Unteroffiziere sind infolgedessen bis jetzt
Partt ' och nicht zum Bataillon zurückbeordert worden .

1 .�' 1 ' j In ähnlicher Weilk « wird den F eldweb c l n und Unter -

enteure� juj . et e n 2. Bataillon » vom Reichs wehr -
el

« Ctment 5 in Potsdam der Donk des VaterlamdeS aidge -
blattet, die safort nach dem Kapp - PuM der alten Regierung

e * • I. J' einer Einggbe mitteilten , dah die Oslnz ' rre de « Bataillon » den

ffPevsiuch gemacht haben , die Trulpp « für da » Untermrbmen der
obgeo

� mihibrauchen unter dem sektviindelhirften Vorgeben ,
einer ' Wiz fle�e ttm Sicherung der Regierung Ebert .

wafs - ttMzegen dieser Eingab « bat der BataillonSfübrer Masor von
tsicht � Unteroffizieren ilhre Entlafsung
>!!- Dihngessündigt und einige Leul « sind berbitSentlassen wor -
eiteiächa ' Zkn. Der Herr Major ersslörte ihnen , er Knne für den Kampf

vzrlätss�agen dem . BoilscheSwäSmuS " , der nun komme , nur zuverlässige
nen wel » u,te brauchen . Leute , die der derfassungöntähigen Zdoyierung

dah A' . eeue gehslten haben , gelten en der Neirh - wchr als m- nzu -
' - r v- ' . erlässig .
� � Dokument für dief « Zustände ist ferner ein unS vor -

. �. �«gender EntlassurngSschein . der vom Schiqhv ' Iatz, - Kom -
" de » Schiehplatze » tn Tegel auFgeftellt ist . In

mit , rohem EnllassungAschein heiht «S:

� 'dil Gvenar - ver Helling » war bei der Wtrtschastskomp . IL und

i
wurde am 17 . S. 1020 auk « tgenen Wunfch entlassen , und zwar

unschen au » dem Grumde . weil er sich nicht zur neuen Regierung bekannt
hat . Helling » iist dcShaCb für die Reichswehr nicht geeignet .

' , ® e " Führung — ; Strafen —
11 Pwicht . »1. Garde - Regt , zu Futz , Füsilier - Dadaillon .

M�rschi«« Stempel und Unterschrift . )

- rden Der Entlassungsschein ist von einem Feldwebel Stein -

- in « Ent « a " « r unk - rzeickir «.

„ „ 9000( 1 �loS tollste Stückchen hat sich jedoch der Herr Reichswehr -

von be#" \ n. ' e *. fefoft geleistet . In Wilhelmshaven sind die Kapp -

-iterMjasPffisir "' fc' e von verfassungstreuen Truppen in Hvft genommen

ndrn hefveden sind , auf Befehl de » Reichswehrministers und

sosortig�� Grund einer Entscheidung de » Reick >Sm! l ! tSrgerieht » «ntlaf -

die AvM� worden . Die Garnison » nd die Bevölkerung ist äusserst empön

na diesen Streich und d! « KoiiitionSparteien haben beim

Reichspräsidenten bereit « Protest dagegen eingelegt . Ob mit Er -

wf grg
ist stark zu bezweifeln .

verlangi .
Dirfr Fäll « zeigen , dah die ronierrevofuiiottSrsn Offi -

: er Kvi�ere in der Neichswehr wiede ? völlig die Oberhand haben .

, wo dikeie denken nicht daran , die Formationen , die den Kapp .

chickt, untVlltich unterst ' iitzden , aufzulösen . Ihr Bestreben geht viel -

äteln dewiebr dahin , die eidbrüchigen Truppenteile fester zusammen -
sächsisch «iuschw' ' ih >en und alle Unteroffiz - iere und Mannschaften aus

re�r Neschsmehr hinauszudrängen , die für die verfassungs -
Mäßige Negierung Partei ergriffen haben .

Ter Neichswehrminister hat nnr lvemige Tage ge -
ti « braucht um zu zeigen , daß er für seinen Posten völlig un »

«prll . kkeeigtiet ist . Seine erste Pflicht wäre die Beseitigung deS

tum hF eneralsv . Sceckt gewesen , der saine Aufgabe aus -

�ichz . a�iwhlich darin sieht , die Meuterer zu decken und die not -

-. -zivendig« Säudening der Reichswehr zu hindertreiben . Das

mm ! ' ch besonders au dem Wilhelmshavener Fall , den

c>. " 5� schon vor einer Woche in einem Artikel im „ B. T. "

flu « - - « . l >- n - alten Streit zwisckwn Deckvssizieren - und Seeolsi -

»�' kren " hinzuschieben versucht «, während es sich in Wirklich .
offen - Meuterei der Seeoffiziere

8 handelst , während die Deckoffiziere der Negicrung Bauer

in lebtet�"' acbliebev waren .

mäßig .
Wenn die Regierung ihre Aufgabe auf militärifchem

h,n un�blete richtig erkennen wülde . w niüßte sie versuchem . aus

- morgen�dn trciigebliebenen IlnierossiKl - cren einen Stamm von

syndika»� v e r i ä s s ! g ? u Führern beranziibildcn . indem sie

er br. ,b-�"cn so schnell wie möglich das Ausrücken in höhere

r »b- rco�bargen ermöglicht Statt dessen läßt , sie zu . daß Sccckt

t. ob r«' ' ud Obdrrshaiiien diese ihnen unbeanemen Elemente ani
" er ? lrmee entfernen » nd daniil dem letzten Rest von Wider -

ttogs ii jit ■i » r. b gc - ' en kon ' errevo ' utionare Ilm triebe in der Truppe

r Menzt * Bor lavier Ehrfurcht vor den

, an ras ch ' k i stücken wagt es die Negier , ing Anscheinend nicht ,

ufe wies ' s Seile - �er von dem monarchistischrn Lssiziersklüngel
den avü - hängten Unterofsnnere zu treten . Wenn die Regierung

cu rutzit� . � andere Seilen mit dem großen und kleinen Lütt -
ch aufzieht , wird sie eriel ' eu. dvß sich Iv Kürzt « in der

Ämee etn f ?eist breitmacht , dar den NoSbemikikarssmuS pn

Sck) ädlicl >lei1 für dem Bestand der Nepuöltk noch ühertrifst .
«-

Oberfiieutnant Wetzet l , der Chef des Reie�wehrgruppen -
komir . ar . SoS S, hcn sich fofort der Verbrecherreg . crung Uapp zur

Verfügung gestellt , die Lüttwitz - Vefe - yle wettergegeocu und dafür

Sorge getragen , daß den Uappssten in Berl - n kein Wtderuand

erwuchs . Metzell war über die Verschwörung geiiau unter . ichte ; ,
aber wie Seetft , Oldershausen und Owen hatte er seinen Eid

vergessen , führte er die Truppen nicht gegen die Meuterer ,

i »nd . ern hilf ihnen bei der Durchführung bei P irisches . Heute

ist er wieder verfassungSlr . u . Heute lü - npst er wieder für Müller

—tGessier gegen den U- mstvrz . führt Verrofiirngsattionen durch .
leite « Verfolgungen gegen die ' Arbeiterschaft ein . Weiss die Sie -

gicrung nicht , daß ihr seiche Vundeörrudcr im Kampfs gegen
den „BolschewiS - itiUs * twch sehr gefährlich werden können ?

Lle vsterr . Wschen Soldükesräle an das

deutsche VroietaNat .
Ein « Reichskonferenz der Soldatenräte Dcutkchösterreich ? , die

am 25. und 20. März in Wien stattfand , richtete o » ! >is deutsche

Proletariat einen Gruß . In diesem Gruß übermittelt die Wehr -

macht der deutschöstmeichischen Republik der deuilchen Arbeiter -

schuft den herzlichsten Dank sür d. « schnelle Iiiederrmgung de »

Kapp - LüUwitz - Sireiche » . CS wird darin aber weiter gejigt :
Tie Wehrpolitil des SieichSvollzugsauS - schusseS der Soida -

tenräte Deutschösterreichz war vom Anbeginn seiner Täiig . ' eit
von dem Gedanken getragen , den ursprü . igiich prolelari -
ichen Charakter der Wehrmacht zu behaupten ,
durch die Wachsamkeit und durch die ftrast - einer Solda - enräte
den Einfluß der konservative » Offiziere . niederzuhalten und

durch die unbedingte Wahrung der Einheit der prole -

tarischen Soldatenfront übe « alle Parteien innerhalb
deS Proietaria » , dem Gesamtproletariat und der lllepublik rine

Waffe zur Verfügung zu stcUen , die niemals zu kvntrrrevolutio .
nären Zwecken mißbraucht werden kann . Ter Reichsvollzug »'
ausfchuß hat auch bei der Beratung de ? eben beschlossenen
Wohrgesetzes mit Erfolg daraus hingewirlt , daß die Durch -

setzung der Grundsätze dieser Politik auch im Rahmen der iüns -

tigen Wehrmacht genügend breiten Rarim findet .
AI » die Quelle d e S tiefsten Unglück » der beut -

schen R- epublik erkennt die RkichSionfcrenz eine Wehrmacht , die

planmäßig dem arbeitenden Volke cntfrcmdet » nd den tonter -
revolutionären Osfizieren ausgeliefert wurde . Tie Reichswehr
wurde entpolitisiert , die Soldat - enräte m der ReichSwrhr n. echl -
loS gemacht . Die Folge war , daß die unpolitiiche Wehrma - cht

zum Werkzeug der politisierend - . - » reaktionären Osflziere wurde .
Die Reichsko . fferenz gibt daher ihrem tiefgefühlten Wunsch «

Ausdruck , daß eS dem ar . eitenden Volke der deutsch - » Slepiidlik

gelingen möge , die volk . fremde Wehrmacht " zu einer Wehrmacht
umzubilden , die im Herzen de » Volke ? verankert , zum wchr -
hasten Schutze de ? Volkes wird .

Wenn man da » österreichssi - lv Beispiel vor Augen bat . wnd
der tmwürdste und gefährlich « Zustand , in dem (ich vi « militäri¬
schen Verlstiltniss « in der deudschen Republik be - finden , doppelt
sühliar . Auch in Oesterreich sitzen die Sozialdemokraten mst den

Bürgerlichen bn einer Keolition und trotzdem ist eS der energischen ,
ckmr- chtervollen Politik unserer österreichische - . i Genossen " . ud der
Geschlossenheit de » österreichischen Proletariat » gelungen eine

Wehrmacht zu schaffen , die die alte sozialistisch « Forderung dcr

VolkS - wehr in glücklichster Weise erfüllt . Dcr deuischrn Arbeiter -

sehast liegt keine dringendere Aufgabe ob, alS die Vefcitigung
aller gegenrevolutionären , miiitänschen Gebilde zu erzwingen und
eine Neuorganisierung der gesamten Wehrmacht in sozialistischem
Sinne zu schaffen .

Die Lemokralen
md die Lztliner Veteinbawnge ».
Am Schlicks « scimeZ zweiten Artikels über di -e mit d>en

Gewerkschaften vereinbarten acht Punkte schreibt G o t he i n
■im . . B. Z. * :

. Und muß auch der Wortlaut dcr Wbmachmigen — wir kvnn -

ten leider kernen besseren durchsetzen — zunächst sehr bedenklich

erscheinen , so waren wir doch zu « « « er Au e l egu n g ermäch -

tigt , die die Beienken in den weisentlichslen Punikien entkräftete .

Dedhakb haben wir gagjlawbt . in Worten nackzgeben zu diu »

fen , um Deuckchlcrnd don dringend notwendigen Frieden wieder -

zugeben . "
'

.
Von die - ser Möglichkeit der ihm passenden AirSlegnng

macht denn mich Gothel n uneingcfchränkten Gebrauch . So

sucht er z. B. den durchaus unrichtigen Eindruck zu er -

ivecken , als ob nach der angenommenen Forderung über die

Sozialisierung . die des Bergbaue » fallen gelassen wor -

dem sei . während in Wirklichkeit die Gewerkschaftsvertreter

nrehnnal ? ausdrücklich feststellten , daß sie m erster Linie

den Bergbau in Uebereinstimmung mit den Bsschlüssen der
alten SozialisierungSkommiNon zu den reifen Betrieben
rechnen .

Doch waS nützt eine Polemi ? gegen Gothein , nachdem
er tzelbst als fein « und seiner Freunde Absichten dargelegt
bot . sie hätten geglaubt , . in Worten " nachgeben zu
dürfen . Darin kann wohl niemand etwa » anderes er -

blicken , als ihren von vornherein feststehenden Willen , nicht

zuhalten . waSsiefeierlichzugefagthatten .
So sehen Versprechungen von Dtemokraten auSl Zu den

©echten weiß also jeder Wähler , auf welches Glatteis er

sich begibt , wenn er einem Demokraten glaubt , was dieser
ihm verspricht .

5er volschew!stevf!!hr?r Volcke .
Der Aerikake . Bayerisch « Kurl er " verösfenllicht einen

betränten Arlikel , ber die Klmg « pribsit : . Wie Boelcke Bol -
schewistensührer wurde " . Der Verfasser , der a- lZ
Dr . K. zeichnet , k . nnt die Gründe des Qstiziers ganz genau -

Was den Träger deS in der teemschen Kriegsgeschichte un -
verAängiichen SiomenS bewegte , sich in die Reihen des Bofsth «.
wiSmus zu stellen , ist für jeden noch vaterlöi ' biiich Empfi - nden «
den ergreifend und beschämend zugleich Boe- lckeS pessi - mistüche
Auge » sehen ein zeririimimerleS , veeelendeteS . rettiimiSloscS
Deutschland vor sich, das bi-z ins in - nerstc Mark töd ! - ch ge -
troffen ist . Wenn schon sei » gc Ii ichte » Vaterland vertoren sein
soll , dann , ja dann soll Deutschland mit dem Bolschewismus
verbunden , sei - nen Feinden den bolfchewisti ' chen Schrecken . Tod
nrh Verderben bringen , dann sollen Deutfchlandt Feinde . wit
ihm unterM - hcn .

In diej . - , » klagenden Ton geht eS noch eine ganze Weile
wefeer , » nd der einzige , freilich ganz geringfügige Fsh . ' er in der
Uniersuchung der Motive dostch - t darin , daß eS i in 3! u h r -
re v i « r keinen Bolscheiv ismuS gibt , und daß der

Hauptmann Boelcke als Leiter « ineS industriel »

jZ jÜ Mll

LehrrelHe Zah' en .
Das Existenzminimum im März 1S2l1 .

In dcr . Finanzpolitischen Llorrcspordei . z" macht dor Di -

rektor dco Sia - ijtts . he » Amts der Stadl Schöncoerz , Dr .

R. Kuczynski , inlciessam « Mi - leiluugen über dii Exi¬

stenzminimum im März 1020 . KuezynSki führt a. if :

«Brot , 5! artosfcln , Flcich , Kohlen , Kleidung , Schuhwerk

usw . sind abermals teurer g worden . In Groß - Berll «

z. B. kostet « im März Brot b� - mal soviel wie vor dem Ikrtege ,

Zucker tzmal "soviel, G a » Liual soviel , M i I ch i ' mal soviel ,
Belke US 11 mal soviel , K a e t o j s e l n , Butter und

Margarine l2mal soviel , Schmalz 2- 2mtl so-.>---l. Bei

manchen Waren , die d. - m freien Handel über . Uten sind ,

ist die P- . eiSsteigeriing noch größer . Reil wor mehr a ! S

50 mal so teuer wie vor sechs Fahren 0 Pfund im März t . N- i :
22 Pf . , Marz 1920 : ■12 Mf. ) . Beschränkt man sich auf dte
raiieniertcn Mengen , so ergibt sich im ganzen eine Verleut *

rung auf da » Zehnfache . "

Nach den weiieren Darlegungen dcS bekannt - n Sia - istit - ' rl
kosteten die Lebensmittel , die in den vier Wochen vom 1. ri » 28.

März 1920 an die Bevölkerung verteilt wurd - n , pro Kopf U,71
Mark , während die gleiche Summe von Lebensmitteln in der

gleichen Zeit des Jahres 1914 für 6,95 Mk. zu rrwerh n war .
Dieser Preisunterschied biete « jedoch noch kein Do« ? » Bild

von der ganzen Grösse de » Elends . TaS ergibt sich erst , ivenit
man zugleich den Nährwert der zur Verleitung t ' ininendcu
Lebensmittel betrachtet . K u c z y n s k i schreibt darüber :

. Diese rationierten Mengen rntl ?alten nun aber im Wochen «
durchschnilt nur etwa 11 200 Kalorien , d. h. »iiigesähr soviel ,
wie ein Kind von sechs bis zehn Jahren benotigt .
Man wird also bei äußerster Einschränkung da » Existenz »
Minimum dcr Ernährung eines solchen KindcS in Groß - Berlin
auf 17 Mark ansetzen können . Eine Frau braucht etwa
7 X 2400 16 800 Kalorien . Sie müßte zu den rationierten
Mengen noch Lebensmittel im Nährwert von 16 800 — 11 200
= 5600 Kalorien h i n z u k a u s e n. TaS könnte sie billigst tun ,
indem sie sich ' / , Pfd . Haferslocken sür 4,56 M. . 9 Pfd . Gemüse

für 2,70 M. , > Pfund Marmelade für 4 M. und >/, Pfund Erb -

sen sür 2,70 M. verschafft . Ihr wöchentlicher Mindest »

bedarf für Nahrungsmittel würde also etwa 8l M. kosten .
Ein Mann benötigt wöchentlich etwa 7 X 800 - - 21 060 Ka »
lorien . Tie 4200 Kalorien , die er mehr braucht als eine Frau ,
könnte er sich zuführen in Form von noch M Pfund Erbsen

für 2,70 M , V, Pfund Margarine für 11,25 M. . Zh Pfui d

RciS für 6 M. , 1 Pfund Salzhering « für 5,25 M. , 1 Pfund

Aepfcl für 2,50 M. Sein wöchentlicher Mindest »

bedarf für Nahrungsmittel würde also etwa 59 M. kosten .
Eine Familie von Mann , Frau und zwei Kindern von lechs
bis zehn Jahren würde mit 124 Mark wöchentlich für Nahrung
auskommen . "

Wirf Grund bie - ser Erwäptungen berechnet Kuczyn ski da »

Existenzminimum einer Famil " « hm März 1926 . Er nimmt
als Wochenbedorf für Wohnung 8 M. . für Heizung
13,56 M. . für Beleuchtung 6 M. an . ffür Bekleidung
rechnet er ferner hinzu für den Mann 45 M. , für ein « Frau
36 M. , für ein Kind 15 M. Für alle sonstigen lebentnoit -

wendigen AuSgalben sWätstcreinigung , FassirgeUd , Steuern irstv . )
wird man einen Zuschlag vom 25 Prag , machen müssen .

Mz wöchentliches Existenzminimum «rptibt sich

somit für den März 1926 iei Groß - Berlin sür einen Mann

165 M. , für ein Ehepaar ohne Kinder 241 M. , für ein

Ehepaar mit zwei Kindern « n Aller van sechs bis zehn
Jahren 321 M. Andem Exr st enz Minimum in Groß »
Berlin gemessen , ist die Mark jetzt noch 9 bis
10 Pf . wert .

CutschMkungcansprüche avmelüen !
Wir machen erneut darauf aufmerksam , daß die infokss «

der durch den Kavp - Pntsch vrrursachteu Unruhrn Geschä »
d igten ihrrn Anspruch auf Entschädigung auf Grund des

Tiimultschadrngcsetzes bei den Gcmrindrn anmelden

miisien . Der Anspruch muß späte st rns 14 Tage nach
dem P o r fal I , auf den sich dcr GcschädiSte bezieht , er -

hoben werden .

Eire russische hakdelsdelegalion in Slockholm .
Stockholm , 2. April .

Dte Zei ' ungen «eröfsentKchen eingehende Sckiildcrungen übe «

die gestrige Ankunft K r o f s i n « und der russischen Hau «
delSdelegation in Stockholm . Danach war zum Emp .

sang rine große Menschenmenge versammelt , welche die Aborss -

nung begeistert begzllito . Krassin wurde im Name » der schwcdi .
schen jungsozialistbchen Partei ein grotzrr Lorbeerkranz
überreicht . Nach seinen eigenen Worten beabsichtig » er , direkt «

Verhandlungen mit der schwedischen Regierung anzuknüpfen .

Im übrigen ließ er den Zeitungen durch daS Nostavureau ein

Interview zustellen , da » al » di « Hauptaufgabe seiner Reise d: «
Anknüpfung von Handelsbeziehungen mit dem
Ausland angab . Er werde zunächst In Kopenhagen mtz LIt »
w i n » f f zusammentreffen , um von ihm die nötigen Jnsorma -
»Ionen über die Lage zu erhalten . Rußland brauch « vor allem
Jndusörieprodukte wie Kleider , Schuhe , serner Maschinen un »
Werkzeuge und i » erster Linie Lokouiotiven . E » verfüge selbsh
besonder » in Sibirien über große Mengen Getreide , Leder ,
Leinen , Fett und Mineralien , die jedoch wegen der mangelhaften
Verkehrsmittel nickst tranSporöert werden könnten . Außerdem sei
Kowje . rußland auch imstande , durch Goltz bezahlen , d , eS da¬
von nicht nur eigene Vorräte besitze , sondern auch noch belfiichuiche
Mengen von Keltschak ertzeupt habe . AIS Hauptvedlnzunz sür
die politische » fliiterhandtiingen mit England bezeichnet Krassin
diesen ge, daß die Grundlegen CowjrtrußlandS nichz erschüttert
werden dürfen .

Amerika macht nicht mehr mit . Au » Washington w' rd
gemeldet : das StaaiSdexa . tenicnt gibt bekannt , daß dic PeiOnig -
ten Staaten bei der Kmiieeenz des obersten RaieS in San Remo
nicht vertreten sein werden . — Ebenso tat es Amerika ab -
gelehnt , einen Vertre . er in die vom Völkerbund eingesetz !« Un. cc -
suchungSkemmission . dir nach Rußland geh ! , zu entsenden .

D' Annunsto erklärt die Unebhäi gigkest FiumeS . Au » Tr est
wird gemeldei , daß am 8t . Marz d ' Nnuurzio den Na ionairat
eindcruien Hai und daß er in Gegenwart dir vom Beile ge -
wählten Ve lretung die Unabtäng ' g ' ni FiumfJ erklär e, sö . o «
dessen Konstituierung als sreirr sovveränci Skari ». Dieser Äe -
jchluß wurde ofs ziell d r italienischen Regierung mitgeleist .

Die Herbstmesse i » Tanzig wird in diesem Jahre nicht statt -
finden , weil die wutschattüchen vtrMgijse i� noch i %i
geklärt ürck . �
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Schütten ca . 90cm brtit

Blusenstoff hellfarbig gestreift

Kreppstoff schwarz , gestreift , 100cm breit

BlUS6nStoff dunkelfarbig gestreift

. . . . . .
Karierter Kleiderstoffes so cm breit

UnÜo mlt Seidenbandstreifen , marineblau ,
¥ UllO 100 cm breit

.................
Kostümstoff ÄÄ ! ? .

. . . . .
Ifyonn * tnflFa fie ' bseidene , hell und dunkel ,
IVI C( J [ J . lUIIÖ ca no cm breit

. . . . . . . .
l/ne + ilme + n - ff meliert , moderne Farben ,
IxOSbUmSIOTT ca . 130 cm breit

. . . . . . .

KOStUmStOfT mlttelf . , kariert , ca . 130 cm breit
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2600

32 ° °
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78 ° °

14500

168° °

bedruckt , große Muster - und
SCnleierÜtOtT Farbenwahl

. . . . . . . . . .
2'

Beü uckte Bourrette

Karierte Biusenseide . .

liJbseid . Fulterserge gute Qualität

tür Blusen undGßStr . Vi äSChSGldO Herren - Oberhemd .

Bastseide SS cm breit

. . . . . . . . . . . . .
China - Krepp schwarz , 100 cm breit

Mantelseide 1TÄ . F,rb";

Seiden - Voiie
Bu " " n " ' F " " " slc '

muster , 100cm breit .

I950

22 ° °

35 ° °

75 ° °

75 ° °

65 ° °

115 ° °

135° °

Schleierstoff SÄ .u?d. .d.u?k.e: 2'

Voll - Voile wem

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
21

merzeris . , weiß , - hellb ' au. rosa , marine

Ä

s

4!

BcltiSt und schwarz , 110 cm breit

Bedruckter Opal
Bedruckter Kreppstoff

weißgrundig ,
115 cm breit . . . .

heilfarbig
kariert . .

VöÜ VClIe bedruckt ' ePa,tes Fosenmuster mit

Bandstreifen , 115 cm breit .

Voll - Voüe weiß bestickt , 115 cm breit , . . . ü'

Reiner Woll - Musselin bedruckt . . . 5

Voll - Voile weiß , hellbl . . rosa u. lila , 110cm breit J
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Volksbühne
3 Uhr ; Der Llebe « trank
7 Uhr : Nach Damaskus

Monat .
3 Uhr : Der LIenestrank .
7 Uhr : Nach Damaskus .

Keues VoiKst &eater
Köpenicker Sir , 68.

7i Uhr ;
i Die Hoifnunt auf Sesen

Mo iiair , 7k Uhr
Die liofinuneauf Seeen

Opernhaus
' Aoßer Abonnement )

Die Heistersinger .
Anlang 4 Uhr.

Montag mittags 12 Uhr :
Zu crmSfliglen Preisen :

Hinsel a. 6i « ei Die Pappenfte ,
abends 6V Uhr : Carmen «

Scbanspielhnns
Nachm . 2k Uhr ; Volks - Vorst

Die Journalisten .
abends 7 Uhr: (auller Ahbpn. )
Der JVtaruuis von Kelth
Mon as , nachmittags 2 Uhr,

in ermäBizlen preise »:
Mana Stuart .

Abends 7 Uhr, cum 25 Mrfb ;
Der Kronprinz .
( AuBer Anoimement )

Direktion : ■« * Relahanft

Deutsches Theater
7 Uhr : Die Dame Kobold .

Montag
Nil Uhr: lUdfimpebOTwTtMa
2k Uhr Der Biberpelz .
7 Uhr : Die Dame Kobold .

Kanuneripiele
2\ Uhr : rrühllcgs Crnaebm
7 U. : Gabriel Schillings Flacht

Moniag ;
2V Uhr : Dl i B4ch >e dar Paador »
7 U. : Gabriel Schillings Flacht

Großes Schauspielhaus
Kartslraile

2k U. ; Hamlet . ( AnB. Abon )
7 u. : Der welOe Heiland .

( AuBer Abonnement . )
Mo nag :

2t U. : Dresel - ( AnB. Abon )
7 U ; Der wi iOe Heiland

( AuSer Abonnement )
Direktion

Carl Meinhard — Rad. Baraaner
Theater i. d.

Höniggrätzeritrnße
3 Uhr : hi da eist ' M. Orska )
7IS Uhr : Könitf NjCOlO
2. Fcienag ; . . Ss. l 6 "
Nachni ; K dceist ( M. Orskaj
Dig. ; Schloß Wetterstein
Mittwoch . Kön e Nlcoto
Donnerstag . . . Sie "
Frt . Schloß VVetterstem
Sonnabend : , König NlCOiO
Sonn : ag : . . Sie "
HachniitVt ' i Erdgeist
Montag König Nicolo

Kcmedisnliaus
9 Uhr : Llsclott von der Platz
VSUhr ; Der Herr

Hsnlsfer
( Max Callenberg )

Beriinor Thea er
1 Uhr : Hümmels . udent .
r Uhr ; Der

Jet te Walzer
ITruii Ksss nr, Ott « Starm ,

hau Was .mann )

Br ha . a ? . eater
W4. 3V Uhr : Die Ehre .
i/4 . 3�U. : Die Csarda�fiirstlii .

*. VA ?' .■U. : Kaiulblnder

Trlanon - Theater
( Bahnhof Priedrichstiaßc )

An beiden Feiertagen .
nachm . 4 Uhr. kleine Preise :

Herr - chaftllcher
Diener gesucht
Täglich 8 Uhr :

Femina

Residenz - Theater
■Stadlbahn Jannawiizbrücke )

An beiden Feiertagen ,
nachm d Uhr. kleine Preise :

- - - ».Der gute Ruf
Täglich V8 Uhr

Die Rptc>. hons

Lesio - Mr
Direktion ; Victor Bnrnowsky
3 Uhr ; Der rote Hohn
7 Uhr : Reer Dv »t . u .
Moni . 3 U. Der lote Hahn
7) Uhr : Pygmalion
Dienstag 7 Uhr : Woutck .

Die Buhlschwe - tcr .
Mittwoch 7 Uhr : Wozzeck ,

Die lluhlschwcsier
Denn. ?■> Uhr : Pygmalion .
Freitag 7 Uhr ; Peer ( Jynt
Sonnabend 7 Uhr : Wozzeck ,

Die Dnhlschwesler
Sonntag 7' . Uc Pygmalion .
Moniag 7 Uhr : Wozzeck .

Die Buhlschwesler

DeslselKOosllTMer
Sonntag and Montag .

3 Uhr . Dies Irae .

Äf Menagerie
( Adalbert , Götz . Haack . Kon-
schewska , Fischer . Morgan .

BHerrniann ) . _

Neues Operettenhaas
Direktor : J « » n

Allahendlich 7 Uhr .Ti Min. ;
Mi « Werber a. G. m

Die kteme
Hoheit

Rose - Theater
Sonntag und Montag :

3 Uhr : Seine zweite Frau
7 U Das Lied der Liebe .

Gas no - Tbester

7�uhr ; Ein alter Sünder
Sonntg . 3V Uhr : Onkel Moritz

■flieater am Kot busir Tor
Tel . : Moritzplatz M8M.
Im Lu. 2. Cilerieiirtij zR«. Ii Wir

j. Meto. 3 Uhr:

Elite - Sänger
Horst . RnselH .

Gröning . S. Hubert llc.
Blütligen - Ksnnrl

- - - -Vorv. I I - H u. 4- 6 U.
An beiden Feiertagen nach¬

mittags erm &ßigte Preise

Apollo > TheateP
Frlcdrlchslr . 218.

1/ Allabendlich fi' ' Sonntags 3' ; n. J 8

Varielö - Pr gramm!

Karlsgarten , Neukölln
Den verehrten Gewerk¬

schaftern und Parteigenossen
empfehle ab I. Juni meine neu
renovierten Festsäle zu
Versammlungen und Vereins -
verai . stal . u' igen .

Hormann Dahlke . Neukölln ,
Karlsgarten . _

I olo pparate
PriafDeBgläser . ObiekUre
konlt , vefkanft

Rosentlial Nachfg »
Pappel alle « »

Großes
- Schauspielhaus

Direktion : Ülak
vod Abonnement sur Sie nächste Spielzeit ist mifgelrgl

dechd JlbenfloorpcUungen / Äech « Bctfrfjieöcnt Stücke

(Boclfft : Ogmcnt , Schiller : vir RSudzr , Shafr »
speare ; kin Sommernochtsfraum / eolürrsn ; Vod
Leben eln Lecum / Romain RollnnS : veintoo , Ger! ) .

Hauptmann ; Zlarion Seger ( Änüerungen varbehaiten )

Legen 67,80 M. - eise 11,30 M. pro Nben»( Ro| senpe . 24,60 )
Parkett 67,80 m. - also 11,30 IN. pro rlbrn » (ilassenpe . 24,60 )
Baiton >0,40 M. - als » 8. 40 IN. pra stbcnötllalsenpe . 17,60 )
I . KIng 82,40 m. - also 5. 40 FI rr » . Ot-rnJ ifinCenpe . 8,90 )
2. Ring 19,20 m. - also 3,20 JH. pro HbcnöiRoIscnpc . 5,40 )
3. Ring 12,60 M. - alse 2,10 lll,pteRbcnö ( ftaITcnpc . 8,20 )

Bei öcr ©rgnnifatlon 4ee Rbennrracnte ist öofüe Serge gt -
Icaqrn . »ab a. iii Rbi- no oltn spO- rcr Neiriiuagro Irülicre

I
RuH»i >r »ng>- n em. e tV- tle « crooilcn . Do» fll . pnnrmcnt ist
übrniogbar . Orr Orrtaiis »er flv »noemr »>a s,n »rt im
Srepen Scha » sp ielbau » ( auih Senniag »! oon 9 61»
2 Übt vorm . UN» 7 61» 9 Uhr oben »« im» an »er Theater -

i tasse R. wertheim , Zeipz >grr Strohe , stall .

Cinusjfrsch
An allen 3 Osorleleriagen

2 Große Fest - f
Vorstellunsea L

3 und 7 Uhr :
Wegen des Umtances de¬
neuen Pan ' om. früherer

Anfang .
In beiden Vcrsiellungen :
Das neue Aprii-Progr. :

■ ■■' h . <■ -

Zum Schluss :
D! c wuiderhare Pantom .

Der Wilddieb
in 5 Akten und I Anotheose .

Nochm. hat ied. Erwachs

cig Kind auf all.
�itzpl

Welt . Kinderhalb Preise |

ALH ALL /
Berüner Voiks- Theater a. Ross . ittialer Platz

Orammophon - P atien ,
Rr uckslücke Ki o 22 Mk. kauft
Ha -twiii . Neukölln . ) iillusstr . 5i>.

3 Ostersonntag :
Ostermontag :
Osterdienstag ;

3
Uhr . . Die Ehr « ' 1

„ Die Czardislfiret
. . Die Ehre "

Allabendlich :

IV
Der Rastelb ! nder

H

Operette von Franz LehAr .

f-' �

Singakademie . Sonnabend , 10. April , abds . 7�Uhr
verlegt vom 31. März . BÜithnersaal .

Karten werden an den Verkaufssteilea nnd
an der Abendkasse eingetauscht .

Maxim Swertlin

Stutzflflgel , Harmonien jeder Holz - und |Stilart . Kunstspielapparaic , Notcnrollen . i
Gebrauchte Instrumente in eigener l�e- {
paraturwerkstatt wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Verkauf nur
gegen Kasse , daher billigste Preis¬
berechnung . Annahme von Aufarbci -
tunücn , Rcparatureu und Stimmungen .

Schnbcrt - LIeder . BrahnisrErnsteGesänae . Loewc-
Balladen . Am Flügel ; Waldemar Liachowsky .
Karten M. 8 —2 b. I' ote & Bock . A. Werth , u. Abendk .

Meistersaal . Mittwoch . 14. April , abds. Uhr
verlegt v. 18. März . — Kt behalten Gültigkeit .

Gedenkfeier der Revolution

Brandt - Jacoby
Goethe . Ada Negrt . Holz. Haine , Lassan » a. a.
Kt Mk. 2 —8 b. Botc &Bock . A. Wertheim u Abendk .

r ms Ar er
Max Adam , Münzstr .

MÖBEL
Riesenlager in 4 Etagen :

Mortsrae Spsixesi - nrne ?
Schlafzimmer
Herrenzimmer

Wohnzimrc &r • Eüchen

iesrate voileilhatf far Ersureule !

H «Ol 13 £ L - ri A U S

A. DÜMitT
Rosentha ' er Straße 46 - 47

Kaufmännische Privatschule

von Paul Kowalski
Köpenicker Str . 143 , am Schlesischen Bahnhof

Ausbildung In allen Handelsfäehern sowie in

Deutsch . Englisch , Französisch , Polnisch , Russisch .

„ Plasigo - Ankauf "
gahlt horrende Preise fOr

Platin « SUberbracb , Goldbracb

— Mitherstraße 31 « r —

mmer licht spiele
Potsdamer Platz

Mozarisaial _ _ . K
» m NoUeBdorfplatz «i

« mernden

ScnltolBttlianO der llimciifl
Wetlrf Olrot ) ««rlln . SW «II . «cNr - AUin » cr - s

Paiuchrck - Konl» : Nr. »6823 Max Wcyland. Tri . : Nalli

Nach Aaguad BfMiiddare
I ■ den Haaptrotlen :

Achtung ! LeitragserHs

ist

vii !IllNlzc !ii !iii ! liWn!eIImel

3

Harriet Strindbers - Bosse

. od Alfred Abel
U. T KurfDratendamm 26 und U. T Nollendorfplatz 4

Gefesselte Menschen
Drama In 6 Akren
Banp darsteller ;

Damen ; DOrSCH , KvNStSNUN ,
Grüning

Herren : KalSCr - TitZ , « srtmsnn ,
Diegelirann

Ml! BBIttunn vom I. April 1920 find auf tSrunb «j
der Sicnerawrrfainmtungen v»ui v, und 39. März 1929 ;
wir leint iciigciett : k
Kl . III bisher Mk 3. — jetzt Mk . 5. — '

pd
Kl . II . . . 8 — .
Kl . I . . 6 - . . 10, - ,
Jugend . . 0 . 76 . , l, — .

Mit dielen rtltragräfen wird rlrlSz - INo der auf t
tonferenz dcfidles -rne oteueljährliche Erimdetira » off
da» t. Quartal ( 929 Ist der tfrrra . eirraa in Hope der aiG
säße tu rutrtchlen .

Tie Bei' ra . zahlung erfolgt w den ?e>rlcden , rn> N
den ablsteiien oder auf Pon- diedton : » Nr. ob 23 ' Jü'

iPeiliit , den L April I920. Dir Cmtif '

U. T A 1 e x a nderplata
A I b e r I und Else

Bassermann
Im Schauspiel

Die Stimme
Ü. TFriedrlchsirassc leO

Ü- T Weinbergs weg 16 und 6ohöiicberg
Der Fackelträger

Asta Nielsen
Ulli Jacobson und Alf BlQtecher

U. T üaseuheide 2ö

Maria Magdalena
nach Rrledrlch Hebbel

Wochentaga ab 7 Uhr / Sonntag » : Beginn 4 Uhr

Soeben erschienen !

Die sexuelle ümiiil
und das Geschlechtsleben der Zuk11

von N. 1 heo Libra .
Das Erscheinen dltses Ruches ist als ein Ereil �
weittragcndsicr Bedeutung zu betrachten , da desS'
vollauf geeignet ist JJ; ' ' ,

eine vollkommene Umwälzung . Born
unserer �xuellcn Anschauungen hervorzuru en. 1 • ♦«' K S
fasser , einer unserer hervorragendsten üeistf5j " Hv C
schnftlcr . cothflllt hier mit rflcksictitsloscfj ßj�hpi
heit und Uner schrockenheit die verix ?
Geheimnisse des gesamten Sexuallebens und ! WJyCo) !
dieses Problem mit grundsätzlich anderen M«tfP ficnlT
als wie bisher Naturwissens hart und Medizin / ry -
praktische Kulturpolitik die Lösung versuch] ! ASlvWC
Der Verfasser dnngt tief ein in das QehejjJ . hittivV
Zeugung ; das Problem der �orausbe�tif ] . �

' ' ' '
' wÄ Wörde
w '

Oeffentlichkeir bisher « än/iich unbeK ' \ nVb/ahnnHA . vWeise behandeii .
Preis M. 4. 35 zeg Voreinzendung od rNaAl W

A. H. Feilet, BadiMIg. Herms� :
- - - -- -

_ lellzahlung . Bi Plomben �
krönen 18 M. Zahnziehen mit El�— " " - - scbmerzllod . Umarb. schlechts . G�

I Zthntfii W • n PoUdampf Str . 56. ttvehd . As

Zähne . . 4: v

M .
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